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Vorstellung ASQ – Siebwechsler 
(Quasi kontinuierliches Einbolzensystem) 

 
1 Generelles / Presse  
 

 
ASQ – quasi kontinuierlicher Einkolbensiebwechsler mit 2 Siebkavitäten, 
vorgestellt und ausgestellt auf der „Fakuma 2011“. 
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Pressebericht „Messekompakt“ – Fakuma 2011 
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Pressebericht „K-Zeitung“ und „Express“ – Fakuma 2011 
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Generelle Funktionsbeschreibung,  Anwendungsbereich e 
 
Bei ASQ Siebwechslern handelt es sich um quasi kontinuierliche Systeme, bei 
denen 1 Bolzen in einem Gehäuse, quer zum Schmelzestrom hydraulisch 
verfahren wird um ohne Unterbrechung des Stoffschlusses einen Siebwechsel bei 
laufender Produktion durchzuführen. Ein Abschalten / Stoppen des Extruders bzw. 
des, dem Siebwechsler vor geschalteten Aggegates ist nicht erforderlich.  Die 
Bezeichnung „quasi“ kontinuierlich resultiert aus einem zwar, während eines 
Siebwechsels erhalten bleibenden Stoffschluss, der jedoch beim Verfahren des 
Siebbolzens aufgrund wechselnder Fließkanalquerschnitte gewisse 
Druckschwankungen erfährt.  In Siebwechselposition ist zudem der, in Prozess 
verbleibende Fließkanalquerschnitt eingeengt, so dass ggf. der Massendurchsatz 
während des Siebwechsels etwas reduziert werden sollte.  Eine gänzliche 
Entlüftung der Siebkavität nach Siebwechsel ist nicht möglich. 
Jedoch stellt das System für non-sensitive und Druck unempfindlichere 
Anwendungen ein völlig ausreichendes, um ca. 25-30% preiswerteres System 
gegenüber einem Doppelkolbensiebwechsler mit gleicher Filterfläche dar.  Auch 
mit weiteren Vorteilen, wie z.B. kürzerer, kompakter Baulänge, sehr gut 
zugänglichem Fließkanal kann dieses Aggregat punkten, da im Normalprozess die 
gleiche Siebfläche wie bei einem Doppelkolbensystem, in Form von 2 Kavitäten, 
uneingeschränkt komplett zur Verfügung steht. 
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Produktionsposition  
 

 
Abb. Produktionsposition - Horizontal – Schnittdarstellung 
 
Beide Siebkavitäten stehen mit voller Filterfläche zur Verfügung.  Die 
Fließkanalnuten im Bolzen-Austrittbereich sind mittels Zirkulations-bohrungen mit 
der Siebtasche verbunden, damit eine ständige Zirkulation der Schmelze gegeben 
ist und diese nicht unnötig durch Stillstand degradiert / verbrennt.  In dieser 
Bolzenposition befindet sich das Aggregat >95% der Betriebszeit.  Zum Wechsel 
der Siebe wird der Siebbolzen zunächst hydraulisch in Siebwechselposition 1 
bewegt (siehe Abb. Siebwechselposition 1). 
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Siebwechselposition 1  
 

 
Abb. Siebwechselposition 1 - Horizontal – Schnittdarstellung 
 
Siebkavität 2 verbleibt in Prozess, während Siebkavität 1 zum Wechsel der Siebe / 
Filter hydraulisch komplett aus dem Gehäuse gefahren wird.  Der rechte 
Gehäusefließkanal ist in dieser Situation gesperrt.  Die Fließkanäle sind 
konstruktiv so ausgeführt, dass während des hydraulischen Verfahrens immer ein 
Stoffschluss zum Fließkanalaustritt gegeben ist, also die dem Siebwechsler nach 
geschaltete Einheit weiter kontinuierlich mit filtrierter Schmelze beschickt wird.  
Nach durchgeführtem Siebwechsel an Siebkavität 1 wird der Siebbolzen in 
hydraulisch in Siebwechselposition 2 bewegt. 
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Siebwechselposition 2  
 

 
Abb. Siebwechselposition 2 - Horizontal – Schnittdarstellung 
 
Siebkavität 1 verbleibt nun in Prozess, während Siebkavität 2 zum Wechsel der 
Siebe / Filter hydraulisch komplett aus dem Gehäuse gefahren wurde.  Der linke 
Gehäusefließkanal ist nun in dieser Situation gesperrt.  Die Fließkanäle sind 
konstruktiv so ausgeführt, dass auch hier während des hydraulischen Verfahrens 
immer ein Stoffschluss zum Fließkanalaustritt gegeben ist, also die dem 
Siebwechsler nach geschaltete Einheit weiter kontinuierlich mit filtrierter Schmelze 
beschickt wird.  Nach durchgeführtem Siebwechsel an Siebkavität 2 wird der 
Siebbolzen in hydraulisch wieder in Produktionsposition (siehe Abb. 
Produktionsposition) bewegt, wo er verbleibt, bis der nächste Sieb- / Filterwechsel 
ansteht.  Die steigende Kontamination wird durch Ansteigen des Schmelze - 
Vordruckes (vor Sieb) signalisiert.  Die höchstens zulässige Druckdifferenz (Delta 
P) zwischen „Druck vor Siebwechsler“ und „Druck nach Siebwechsler“ von 
maximal 100 bar darf nicht überschritten werden.  Auch empfiehlt sich die Siebe 
unter Berücksichtigung einer entsprechenden Toleranzreserve zu wechseln.  Dies 
dient nicht nur der Betreibsicherheit, ist auch meist Produkt schonender. 
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Wir hoffen, Ihnen hiermit alternativ eine preiswerte Siebwechslervariante 
präsentiert zu haben und stehen Ihnen zur Ausarbeitung eines unverbindlichen, 
individuellen Angebotes immer gerne zur Verfügung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ihr Adaptec Solution Team 


